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Indonesien
Zum Thema Indonesiens Wahl-
jahr – Analyse der Parlamentswahl 
und Aussichten auf die Präsident-
schaftswahl – findet am 26. April 
2014 (18 bis 19 Uhr) ein Vortrag 
mit Diskussion in der Südostasien 
Informationsstelle statt. Vortragen-
der wird das Vorstandsmitglied 
Patrick Ziegenhain sein.

Südostasien Informationsstelle
Die 31. ordentlichen Mitglie-
derversammlung des Vereins für 
entwicklungsbezogene Bildung 
zu Südostasien e. V. findet am 
26. April 2014 von 12 bis 16 Uhr 
in der Südostasien Informations-
stelle im Asienhaus statt.

Am Tag der Pressefreiheit  – 
dem 3. Mai 2014 – wird die Pos-
ter-Ausstellung über Medien- und 
Meinungsfreiheit in Hamburg in 
der Werkstatt 3 eröffnet.

Im Rahmenprogramm hält 
unter anderem eine Vertrete-

rin von der Presse- und Men-
schenrechtsorganisation Repor-
ter ohne Grenzen einen Vortrag. 
Details auf unserer Homepage 
unter: http:// www.asienhaus.de/ 
soainfo/ unsere-arbeit/ medien-
und-meinungsfreiheit/ 

Umwelt und Ressourcen indigener Völker
Industriegesellschaften brauchen 
für ihr Funktionieren immer knap-
per werdende Rohstoffe. Die Aus-
beutung der Ressourcen in Papua-
Neuguinea, Neukaledonien und 
Indonesien (Westpapua) geht 
vielfach einher mit Vertreibungen, 
Umweltschäden und Menschen-
rechtsverletzungen.

Zu diesem Thema veranstaltet 
die Stiftung Asienhaus die Tagung 
Umwelt und Ressourcen indige-
ner Völker in der Asien-Pazifik-
Region am 21.–22. Mai 2014 in 
Berlin. Mitveranstalter sind Pazi-
fik-Netzwerk, Westpapua Netz-
werk, Brot für die Welt und Ver-
einte Evangelische Mission.

Monika Schlicher übernimmt die Geschäftsführung
Dr. Klaus Fritsche, langjähriger 
Geschäftsführer der Stiftung Asi-
enhaus, hat seine Position zum 
31.  Dezember 2013 aus Alters-
gründen aufgegeben. Als Nach-
folgerin konnte Dr. Monika Schli-
cher gewonnen werden, die die 
Position am 7. Januar 2014 über-
nommen hat.

Schlicher ist Politologin und 
Historikerin und hat ihren regi-
onalen Arbeitsschwerpunkt in 
Südostasien, insbesondere Timor 
Leste und Indonesien. Sie hat 
von 1997–2012 in der Leitung 
der Menschenrechtsorganisation 
Watch Indonesia! in Berlin die 
Informations- und Lobbyarbeit für 
Menschenrechte, Gerechtigkeit, 
Frieden und Entwicklung wesent-
lich vorangetragen.

Fritsche wird, insbesondere in 
einer Übergangszeit, mit seinem 
Wissen über Abläufe und Infor-
mationen über die Entwicklung 
der Zusammenarbeit die neue 
Geschäftsführerin unterstützen. 
Darüber hinaus wird er der Stif-
tung Asienhaus durch sein ehren-
amtliches Engagement für die 
Weiterentwicklung der Stiftung 
verbunden bleiben.

Offiziell wird Fritsche am 
10.  Mai 2014 im Rahmen des 

2. Kölner Asientages verabschie-
det werden. Wir möchten Sie 
und Euch bereits jetzt herzlich 
dazu einladen. Veranstaltungsort: 
Alte Feuerwache Köln, Melchi-
orstraße 3, 50670 Köln. Nähere 
Einzelheiten werden noch auf 
der Homepage veröffentlicht 
werden.

 NEUES AUS DEM ASIENHAUS 

Dr. Klaus Fritsche Dr. Monika Schlicher
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Community-Radio in Thailand
Thailand, eine Community-Radio-
station im Norden der Hauptstadt 
Bangkok. Der Sender gehört den 
sogenannten Rothemden, Unter-
stützer von Ministerpräsiden-
tin Yingluck Shinawatra. Wäh-
rend sechs Männer die Station 
bewachen, ist DJ Doi auf Sen-
dung. Es ist der Abend vor der 
Wahl, die von Yingluck nach 
Massenprotesten vorzeitig aus-
gerufen wurde. Der Anführer der 
Demonstranten, Suthep Thaug-
suban, klagt Yingluck an, eine 
Marionette ihres Bruders, des 
Ex-Ministerpräsidenten Thaksin 
zu sein. Bei Regierungsgegnern 
ist Thaksin als Symbol ausufern-
der Korruption verhasst. Nicht 
so bei Doi: »Thaksin ist ein guter 
Mensch. Er hat viel für die Men-
schen getan. Wegen ihm haben 
wir eine günstige Krankenversi-
cherung.« Über seinem DJ-Pult 
hängen Bilder von Yingluck und 
Thaksin. Darunter eine Karika-

tur, die Suthep mit einem Waran 
vergleicht – ein heftiges Schimpf-
wort in Thailand. Wenn Doi auf 
Sendung nicht seine Lieblings-
musik spielt, spricht er mit Anru-
fern über die politische Diskus-
sion. Eine 50-jährige Frau beklagt 
sich, dass Regierungsgegner die 
Wahlen sabotieren wollen, weil 
sie wissen, dass die Mehrheit der 
Bevölkerung immer noch hinter 
Yingluck steht. Es ist ein Radio 
von Rothemden für Rothemden. 
Der Konflikt hat Thailand tief 
gespalten. Jede Seite hat ihre eige-
nen Medien. Die Community-
Radios der Rothemden sind in 
ihrer Reichweite begrenzt, doch 
die Vielzahl der Stationen machen 
sie zu einem effektiven Kommuni-
kationsmittel. Als Suthep vor drei 
Jahren selbst in der Regierung 
war, ließ er reihenweise Radio-
stationen der Rothemden schlie-
ßen. Doch unter Yingluck kann 
Doi ungestört senden. Er lässt die 

BBC-TV-Nachrichten über den 
Äther laufen und kommentiert, 
was er sieht. Das Video zeigt, wie 
Regierungsgegner vor wenigen 
Stunden auf Rothemden schossen. 
Es sind Szenen wie im Krieg, am 
helllichten Tag in Bangkok. Später 
wird die Polizei zeigen, dass auch 
Rothemden geschossen haben. 
Bevor Doi um 2 Uhr nachts Sen-
deschluss hat, ermuntert er die 
Hörer, am nächsten Morgen zur 
Wahl zu gehen: »Vergesst nicht, 
dass Yingluck und Thaksin gute 
Ministerpräsidenten waren.« Ein 
direkter Wahlaufruf wäre gegen 
das Gesetz. Einen Tag später wird 
Yingluck die Wahl gewinnen, 
doch werden Regierungsgegner 
durch die Blockade zahlreicher 
Wahllokale das Quorum für ein 
neues Parlament verhindern. Thai-
land hat sich politisch verkeilt. Ein 
Ende scheint nicht in Sicht und DJ 
Doi ist in der folgenden Nacht 
schon wieder auf Sendung.

von 
Martin Lassak

Mediengenossenschaft als Alternative
Zwar sind indonesische Medien 
nicht mehr staatlich zensiert, 
wie zu Zeiten von Militärdiktator 
Suharto. Doch der Medienmarkt 
ist fest in den Händen mehrerer 
»Berlusconis«, deren Geschäft-
simperien neben Medienimpe-
rien auch noch Palmölplanta-
gen, Kohlegruben, Hotelketten, 
Mobilfunkanbieter etc. umfas-
sen. Und die sich, wenn sie nicht 
selbst Politiker sind, als Unterstüt-
zer selbiger gerade auf die Par-
lamentswahlen im April und die 
Präsidentschaftswahlen im Juli 
vorbereiten – was deutliche Spu-
ren in den Redaktionsräumen hin-
terlässt.
Junge AktivistInnen haben sich 
daher in der Bewegung für Medi-
enkompetenz (Gerakan Literasi 
Indonesia, GLI) zusammengetan, 
um auf Informationslücken in den 

Mainstream-Medien aufmerksam 
zu machen und zum Nachden-
ken über Alternativen anzuregen. 
GLI veranstaltet Schreibwerkstät-
ten und Diskussionsforen und 
vereint Nachwuchswissenschaft-
lerInnen der verschiedensten Dis-
ziplinen sowie KünstlerInnen, 
JournalistInnen und AktivistInnen. 
Themen sind unter anderem die 
hemmungslose Ausbeutung der 
Rohstoffe Indonesiens, soziale 
Ungerechtigkeit, kulturelle Hege-
monie. Ziel ist das Schaffen einer 
»Gegenöffentlichkeit«  – ähnlich 
wie bei der deutschen tageszei-
tung (taz) Ende der 70er Jahre. 
Genossenschaftsmedien wie die 
taz, die keinen Mehrheitseigner 
zulassen, dienen der GLI als Vor-
bild.
»Wir brauchen Medien-Genos-
senschaften, weil die Konglomera-

tion des Mediensektors bedrohli-
che Ausmaße angenommen hat«, 
so GLI-Mitglied W. P. Utomo. 
Utomo kritisiert den »monolithi-
schen Informationsfluss« in sei-
nem Land, der »nur an ökonomi-
schen und politischen Interessen 
der Medienbesitzer ausgerichtet« 
sei und der in der Gesellschaft zu 
einer »zunehmend konservativen 
Haltung« führe. Seine Mitstreite-
rin N. A. Puspitasari skizziert das 
Ziel der Bewegung so: »Um ein 
Medium auf die Beine zu stellen, 
das sowohl aufgrund der Besitz-
struktur als auch der Inhalte 
eine Alternative zu den Main-
stream-Medien bietet, scheint 
eine Genossenschaft der ein-
zige Weg. Nur so können wir der 
Gesellschaft das Recht auf freien 
Zugang zu Informationen zurück-
geben.«

von 
Anett Keller
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